
Alles  Lüge  –  Stiftung
Garnisonkirche
Wie aus einer Antwort der Bundesbeauftragten für Kultur und
Medien  (BKM)  vom  11.03.2022  auf  eine  Anfrage  nach
Informationsfreiheitsgesetz  (IFM)  hervorgeht,  hatte  die
Stiftung Garnisonkirche (SGP) bereits im August 2021 Kenntnis
von  den  relevanten  Inhalten  des  Berichtes  des
Bundesrechnungshofes  (BRH).

Huber und Co haben immer behauptet, dies sei erst nach dem
29.11.21  der  Fall  gewesen  und  sie  hätten  es  lediglich
versäumt, das Kuratorium darüber zu informieren. Wer dieser
kirchlichen Stiftung glaubt, wird vielleicht selig, aber nicht
klüger!

Die BKM hat der Stiftung als Drittbetroffene bereits am 09.
AUGUST 2021 die relevanten Passagen aus der Prüfmitteilung des
Bundesrechnungshofs  vom  22.Juni  2021  mitgeteilt!  Dies  war
nötig, da die BKM für die eigene Stellungnahme an den BRH auf
die ZUARBEIT der Stiftung angewiesen war. Die abschließende
Prüfmitteilung  wurde  dem  Verwaltungsvorstand  der  SGP  am
29.November 2021 von der BKM übersandt.

Auch die Probleme, dass das Geld vorn und hinten nicht reicht,
und der Betrieb des Turms nicht wirtschaftlich umsetzbar ist,
ist  allen  Beteiligten  längst  klar.  Auch,  dass  die  Stadt
finanziell einspringen soll, ist längst einkalkuliert.

Aus  einem  Gesprächsvermerk  vom  09.10.2021  zur  angespannten
Finanzlage der Stiftung mit dem BKM geht hervor, dass Herr
Leinemann  zusagt,  sich  bei  den  Trägern  der  Stiftung
„namentlich der Kirche und der Stadt Potsdam, nachdrücklich um
eine finanzielle Absicherung insbesondere und zumindest ihres
laufenden Betriebs zu bemühen.“

Oktober 2021! Das war die Zeit als die Stiftungsoberen ständig
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mit  OBM  Schubert  zusammenhockten,  um  über  das  „Haus  der
Demokratie“ zu plaudern, welches der Öffentlichkeit dann als
große Geste des Verzichts (auf das Kirchenschiff) verkauft
wurde. Der Bau dieser schubertschen Kirchenschiffalternative
auf  städtische  Kosten  und  –  wir  erinnern  gern  an  die
Anfangsidee- eine ständige Pachtzahlung an die Stiftung für
das  geschenkte  Grundstück,  dass  nennen  wir  eine  solide
finanzielle  Absicherung  des  laufenden  Betriebes  durch  die
Stadt! Wir erinnern: Vorgeschlagen durch den OBM!

Aus  dem  BKM-Schreiben  vom  11.03.2022  gehen  auch  einige
Finanzangaben  hervor:  „Im  Finanzplan  für  die  erweiterte
Grundvariante Turm wurden Eigenmittel der Stiftung in Höhe von
15.499.001 Euro nachgewiesen, davon Geldspenden in Höhe von
5.683.602,65 Euro und Sachspenden in Höhe von 912.483 Euro.
Nach den hier vorliegenden Informationen wurden bisher (Stand:
Januar 2022) 12.836.287.48 Euro Eigenmittel der Stiftung für
die erweiterte Grundvariante verausgabt.“ 

In einem Schreiben (April 2021) gab die SGP an, dass seit der
Erstellung  des  Finanzplanes  in  2017  weitere  4,185  Mio.  €
Spenden hinzukamen.

Das bedeutet, dass in all den Jahren bisher NUR 10,781 MIO.
EURO  SPENDEN  eingesammelt  wurden!  Für  ein  Projekt  welches
(klein gerechnet in Summe) mal 100 Mio. Euro kosten sollte.
Das ist ein Witz mit namhaften Figuren!

Nicht vergessen: In den 15,5 Mio. € Eigenmittel sind auch die
5 Mio. € Kirchendarlehn, zahlreichen Zuwendungen seitens des
Landes (2,52 Mio. €) und andere Zuwendungen (z.B. durch die
Militärseelsorge) eingerechnet.

Irgendwie ärmlich und wenig vertrauensbildend, dass bisherige,
unversöhnliche,  oft  überhebliche  und  immer  untransparente
Agieren der ohnehin geschichtsvergessenen Stiftung.

Für Huber & Co haben wir folgenden Bibelspruch parat: [Lk
12,3f] Es ist aber nichts verdeckt, was nicht aufgedeckt, und



verborgen, was nicht erkannt werden wird. Deswegen wird alles,
was ihr in der Finsternis gesprochen habt, im Licht gehört
werden, und was ihr in den Kammern ins Ohr geredet habt, wird
auf den Dächern (einer Stadt für alle) verkündet werden!

von Oskar Werner


